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Erlebnisse und Betrachtungen aus der Zeit
des Weltkrieges.

„Bei der Fassung und dem Entstehen von Führer-
entsehlüssen, dem Anordnen militärischer Maßregeln,
der Auffassung der eigenen oder der gegnerischen
Lage spielen eine solche Menge unsichtbarer,
unkontrollierbarer, nur aus dem jeweiligen körperlichen
und seelischen Zustande des Feldherrn und seiner
Umgebung zu erklärender Einflüsse mit, daß sich
ohne eine genügende Aufklärung über diese Verhältnisse,

eine annähernde Kenntnis all dieser
inkommensurablen Faktoren manche Entschließungen und
Maßnahmen schlechterdings nicht begreifen lassen.

Aufklärung über diese psychischen Zustände ist in
den meisten Fällen aus den Akten allein nicht zu
erholen. Sie geben wohl in mehr oder weniger
zuverlässiger Weise die schriftlichen Anordnungen, den
aus dem momentanen seelischen Zustande
hervorgegangenen Befehl, aber die Art und Weise des
seelischen Druckes, seinen Höhegrad oder Depressions-
zustand vermögen sie nicht dem Leser anschaulich
und erkennbar zu machen. Aufschluß über diese
Verhältnisse vermag man sich nur dadurch zu
verschaffen, daß man die Berichte von Persönlichkeiten

einholt, die mit dabei gewesen oder über ihre
damaligen Erlebnisse Berichte hinterlassen haben, sei
es nun handschriftlich oder in Buchform. Von hie-
her schreibt sich der hohe Wert von Memoirenwerkc-n
für den Betrieb kriegsgesehichtlicher Studien." Mit
diesen Worten ist hier vor Jahren anläßlich eines
Aufsatzes über die Entstehung und Bewertung
kriegsgeschichtlicher Bücher auf die Bedeutung
hingewiesen worden, die der Memoirenliteratur
zukommt.

Die persönlichen Aufzeichnungen wie die
Memoirenwerke sind ein ungemein interessantes, wichtiges

und nebenbei noch spannendes kriegsgeschichtliches

Studienmaterial, weil sie subjektive Empfindungen

und Auffassungen aus Zeiten wiedergeben, dio
mit bestimmten Kriegsereignissen verknüpft
gewesen sind. Sie versetzen in das Milieu der
betreffenden Zeit und der damaligen Zustände. Dadurch
lehren sie manches verstehen und begreifen, was
unter anderen Verhältnissen unbegreiflich oder gar
als kapitaler Fehler erscheint. Aber sie sind auch
eine höchst gefährliche Lektüre, die'nur mit äußerster

Vorsicht genossen sein will. Bei ihrem
Gebrauche und ihrer kriegsgeschichtlichen Verwertung

ist stets zu bedenken, daß man es eben mit subjektiven

Erzeugnissen zu tun hat, daß der Memoirenschreiber

seine ihm eigentümlichen Anschauungen
wiedergibt, daß der Endzweck der Memoiren sehr
oft darin besteht, der eigenen Person das gebührende
Belief für die Nachwelt zu sichern. Darum sind sie
nie oder nur höchst selten frei von persönlichem
Beigeschmack und entbehren der erforderlichen
Unparteilichkeit. Wohl das beste Beispiel hiefür liefern
Cäsars Kommentarien über den Gallischen und über
den Bürgerkrieg, der Urtyp und ein heute noch
nicht übertroffenes Muster der Memoirenliteratur.
In höchst geschickter und überzeugender Weise schildern

sie die Heldentaten der cäsarischen Legionen,
vergessen aber niemals herauszustreichen, daß es in
letzter Linie doch immer das Genie und die Tatkraft
ihres Führers waren, die auch unter den mißlichsten
Umständen und in den kritischsten Lagen die richtige

Aushilfe zu finden wußten. Ihre Benützung im
Sinne einer unparteiischen Kriegsgeschichtschreibung

erfordert daher ein sehr gereiftes eigenes Urteil
und genügende Kenntnis der in ihren Bereich fallenden

zeitlichen Zustände. Unter diesen Bedingungen
geben sie allerdings zu trockenen geschichtliehen
Darstellungen und zu anstrengenden und die Gedanken

stark beanspruchenden theoretischen Erörterungen

die nötige Würze. Sie liefern, wie sich Hohen-
lohe-Ingelfingen in seinen strategischen Briefen einmal

auszudrücken beliebt, zum trockenen Brote die
schmackhafte Butter und zum kräftigen Fleische die
pikante Sauce.

In der Regel pflegen solche Memoiren und
Denkwürdigkeiten erst geraume Zeit nach den Begebenheiten,

die sie behandeln, der Oeffentlichkeit
übergeben zu werden. Das ist beispielsweise mit den
Kriegen von 1859, 1864, 1866 und 1870/71 der Fall
gewesen. So ist es dann gekommen, daß die
amtlichen Bearbeitungen dieser Ktriegsereignisse, die
Generalstabswerke, zeitlich viel früher erschienen
sind und demgemäß die wertvollen Angaben der erst
später einsetzenden Memoirenliteratur kritisch noch
nicht zu verwerten vermochten. Das hat zur Folge
gehabt, daß diese amtlichen Berichterstattungen sich
in verschiedenen Bichtungen eine Antiquierung
haben gefallen lassen müssen. Beispielsweise ist man
zu der Zeit, als das preußische und das österreichische

Generalstabswerk über den Krieg von 1866
bearbeitet worden sind, über die persönlichen Verhältnisse,

die im Stabe Benedeks und zwischen dem Ober-
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